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HIIIII MIIIIZIIIIIIIII 
532 F 554 siuk st» Auskunft Ohio 

IIt anerkannt der iII deutschen, österreichische-I 
und Ichwetzek 

Rechtsiachcn Its-«»«Z;;;II:;:- -q·.. c I c 

sahxsissis Nichts«-avoir u. chRota; 
Ameki a.’I DIe von ihm eingestellten soll- 
Mchtm zur Er Gsso asim find nn- 

elnmg von. bestreu- 
ak und enolgreich, ebenso wie seine V o I-: 

mIIIIbfchaften uIIbAdmiIIifIratIs 
puen in Deutschland und Amerika. Jot- 
gevde offIs &#39; wird wö— 
zIelle LIste vermißtek Erben chenIlIch 
erneuert, Imd ist die eInIige III Amerika und 
Entopa: 
suchle Int. Joh qu Dei-( samt und Iris-m aus 

Komplde 
Ame-uml- IhmI tut-w und Alb El! ( hnit aus stun- 
skoddeck, joh CÆIISIIIII aus Iieuvm Haft 
Des-adel, sub Ehe-III aus läuteten-. V. 
klarer Jst-g cui-! isschant 
Beim. Metall-. limi. Der-ID, Entn. Nah-et nat III! 

Evang, smllagem 
Ettenheim-un Wem Paul aus ihm-I »Ihr-II. 
VII ek. Inder-«- und Johannes qu- Lettau-In rn 
Berkmeom Inn-I III-I III Einem- them Ja, tkbktn 

MU- aad Inn Friede- wsz Munde-tu 
seu, Mokie Ios Ost-Im ils Um, lsthst Gottl und Paul 

Unbed- 
Balle-Ida Job mec-, Hut- Find-I- Imh Imme. lFIk 
Tsub Ido« aus Wetter Imanasdnuim 
Lunas-I Nun-r am Zanche-. 
»Hel, Menge-II ans sIldeQmIIstI 

lang, ansz cui Mangzelt 
Nie-, Jakob Wüsqu uIIg MUMLIIIIIIM 

met-Ich Uakl au- Dall 
let-III Mem-: Iob Uhr-m nnd Karl Jus-us c IeIdIIIgnI 
fes-hoben quer-» Muth see-b stromgey Karl Wollt 

Mtoi IM. III-II Mannen-Ostw- stIeIlek [I1Imll.rhuds· 
Nimm-L Wilhelm mIg DICme Im. 

sann-h Jst-Im Koth qeb Schmuck III-H zkuIllmjeu Eknek III-Im Tots· Umk, Iris-s UthII und Mii- III-- 

»ersten-E Mctllbnw Ixuz All-MI. HIEUEIIIUIL 
Höll,«11h.l rat Ich sitt-er sus- Wesens-IV 
III-nah Ein-( Trtu qskI spähte Karl Jst-Ist III« HisIIx 

um« imml pincu IIIIS Fuss-many 
kenn. Welt- uIIs l um«-ni. 

auch, statt Miete und Man- nug Mem-»U. 
»I, Paul aus Warum-Um 

MS Sinkt-I- Wlfb the EIN-liegst 
fein-Im Japans Dem-. Gent Dei-II aus Nimmt-ans a 
see-let Joh Wes III-In aus sum-dach. 
Kam-V WJIIK qers Schwab, Anas- Imd Bock aus THin I 

Ieise-, Raimund aus hemmen-h tlek 
leiser Wild qui Stuttgart 
Knoblauchx säume Zaun aus PIIIeIIIutL 
LIM, Name-! ans äullm »Ihr-II 
Acheron-Im ist-Indem sei-de- eb Schand aus Beutel-: 
rot-enthal. Wolf und j- Io aus- mIdeIIIhaL [th0. 
Ame-, lkkaejmn ktkol and JnI LUoIIl aus VIII-unvert· 
nur« sit-eng aus Mittags-Im- 
qussi --- .. « -.. « k---..-«·-- 

leidlich, Manc, Wicht-n Sophm veted Inn-, tseo aus 
Essiduwetm 

Merm. Mam- Indr. tatd and Jac Friede ou- »sech- 
»Ist-Q. 

Werth-, Jakob Bart-, Indi, Joc Amt-c und Womi- as« 

Fettsnnnacd 
Ram, com set-eh staut nah Wut, klare aus Iubmqen 
Mant,1obcsna Tant- ous Immhtm 
Netz-m THE-km Koth »Ich Engln aus Nisus-m a F 
Man-c Kaki aus« skaliaqm 
Müller, cumm am J min. 
Note-, Weis Wonn- Ius T-!olH-t-tuqm 
Ums-. satt keonh III-en Joh Izu-m aus L indusan 
Musen Max aus I anmaßt-L 
Mosis- veub Joha, I mo. Karat und Man- uus sb. b- 
«!itll, Gustav Its Ab Omn oug Ruhm-. jlmsnm 
Regel, Jus Inein- wti« Dummstqu 
Kind-»Im Jud Uhu-« « zip Ju! unk- Huik Kurz-l :«1-"-; 

Einheit um L stehn-unt 
Rettung-L jofei ou- l uneins-new 
Itsdihbnmeh Lamm-! aus sur-kamen 
Hamen-m Rom-mutet aus Ahncuis 
schnitt-. Inst Uhr-u send exasiuerhw cbusi »Juki« 

und sponl aus Heut-lahm- 
Schth Wilh uns Uhu-unt 
Aug-L Kaki ans Las sum-c 
Schnee-Ihm Maul « nfi aw- Mag-Inn 
Sol-Hin euch cpesglth Jst denn- uaq Leut-abwi- 
SttckeL satt Blitz aus Sturmqu 
contes Christ Paul aus status-I 

u-,1sh See cui Muts-liessen .ll Cokäevkiscsspm r E w s no oh s H eleae d r « »u- sp- IS Cdkttt dem Sag dem-un d. 
« u . sah-unt 

Not est Wilh aus Ochs-»dem Eisenaku Jst-b Ins Insow- 
Helle-, Ran- auo Ist-lik- 

Man wende sich seiest an 

UBIUVL UMCICWOIITTL 
M I M sitze It» Lisetten-eh Chlo- 

Oiusahrtöpress Ist vie stund- 
reife 

plus 25 Cents stach Cleoeland, Ohio, 
und zurück via Nicel Plske Read, 16 
17 und 18. Mai. Tickets gut für 
Mitreise am Verkaufstafe und Mk die 
Rsckreiie bis zum und im den 10. Ju- 
ni wenn man dasselbe bezw-sitt 

Täglich drei DukchLtpteßzåge nach 
It. Myrte, Clevelanv, Erke, Rassen-, 
New York, Besten und Neu England- 
punkten, vestihulikte Schlaf-vagen füh- 
rend. Mahczeitea iekvin in Nickel 
Plan Speise-vagen nach dem amerikani- 
ichen CluhsMohlplan might-w im 
Preise von Bdc bis zu Ol.00; ebenfalls 
a la est-te Chicago Bahnhof: La 
Sollen-w Bau Busen Straße. Cin 
Tickei Qssicek 111 Adams Str. und 
Rubikon-m- Annet, Ajin Telephon: 
Tauf-L 2057. 

Cis-Po IIon 
is you-wimm- 

san-, Hof und Tand 
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Gegen das Nasenblu- 
ten der Kinder helfen täg- 
liches Waschen des Körpers (Brust und 
Rücken) mit frischem Brunnentoasser 
und Auflegen von kalten Umschlägen 
auf Stirn und Nacken. 

Dem Knarren der Thü- 
ren kann man abhelfen, 
wenn man den tnarrenden Theil des 
Kegels oder Scharniers daran mit der 
Spitze eines gewöhnlichen Bleistiftes 
etwas reibt. Graphit bildet bekannt- 
lich ein gutes Schmiermittel. 
Mittel gegen entszün- 

dete Augenlider. SolcheEnt- 
zündungen pflegen zu verschwinden, 
wenn man die über Nacht angesam- 
melten Krusten nach vorhergegangener 
Erweichung durch Oliven- oder Süß- 
mandelöl mit einem Schwämmchen ab: 
reibt und dann die entzündeten Lib- 
riinder täglich zweimal mit Augensalde 
überstreicht. 

Schaumgericht. Eine Por- 
zellanschüssel wird dicht mit Zwiebacl 
belegt, einer neben dem andern, diese 
weicht man zuvor in etwas Eiger mit 
Milch herrührt. Dann gibt man be- 
liebige-» Kompott darüber oder auch 
rohe Früchte mit Zucker vermischt, setzt 
die Schüssel zugedeckt auf tochendeiz 
Wasser S Stunden lang, streicht dann 
den mit Zucker vermischten Eierfchnee 
daran und läßt diesen im Ofen gelb 
werden. 

Kalbfleisch Das Fialb ist 
eines der niittlirbitm Thiere nnd fast 

jeder Theil desselben in der Kiiche ver- 
wendbar. Es soll mindestens sechs Wo- 
chen gelebt haben, denn erst dann be- 
kommt das Thier ein saftigeg und 
kräftiges Fleisch, während jüngere 
Kälber ein wässeriges, lraftloses und 
"utiges Fleisch haben. Das Kalb- 
leisch muß weiß und fett sein und darf 

zu starke Knochen haben. Ob- 
ch es das ganze Jahr über zu haben Isi, schmeckt es doch vom Mai bis Sep- 

tember am besten. 
Nägel in Tapeten ein- 

zuschlagen. Will man indieTa- 
pete Nägel einschlagen, und beim Ein- 
schlagen die sichtbaren Löcher in der 
Tapete vermeiden, so macht man an 
der Stelle, wo der Nagel eingeschlagen 
werden soll, mit dem Messer einen klei- 
nen Kreuzfchnitt in die Tapete, hebt 
an dem Krenzungöpuntt die vier Kreu- 
zungspunkte ldie biet Ecken derselbeni 
aus nnd schlägt den Nagel in die bloß- 
gelegte Stelle ein. Will man später 
einmal den Nagel wieder entfernen, so 
hat man nur die aufgehobenen Ecken 
tn ihre frühere Lage flach niederzu- 
drltcken und das Auge kann die frühere 
Stelle des Nagels kaum wieder finden. 

Hammelfleisch mtt gril- 
n e n B o h n e n. Ileischigeg, mage- 
res Hammelsleisch schneidet man in 
Stücke, bratet es mit Speck, geschnit- 
tenen Zwiebeln, etwas Zins-blauen 
Lümmel, Gewürz. Salz und einer 
Messerspitze voll Paprita an; wenn e-I 

anfängt braun einzubraten, giesst man 
Bouillon zu, daß sie mit dem Fleisch 
gleich steht, deckt es fest zu und dampft 
es langsam weich. Dann rührt man 
etwas Mehl in settem, saurem Ruhm 
ab, thut es zu dem Fleisch und kocht 
die Same turz ein. Grüne Bohnen 
schneidet man in schiefe, diinne Streif: 
Hen, kocht sie in Salzwafser weich und 
vermischt sie dann entweder mit der 
Same und dem Fleisch oder garnirt 
dasselbe nur damit. 

hellfarbige Sonnen- 
schirme zu reinigen. Man 
reibe die Schirme mittelst einer weichen 
Bürste im aufgespannten Zustande mi: 
Kartoffelmehl ab. Das einfache Mit- 
tel hilft ausgezeichnet, wenn der 
Schirm nicht gar zu schmutzig ist. An- 
deren-falls muß man eine nasse Reini- 
gung mit warmem Seitenwasser vor- 

nehmen, dein man noch ein wenig Soda 
hinzuthut. Man dürstet dann io lange 
dem Striche nach, bis aller Schmutz 
entfernt ist. Polirte Griffe müssen 
währenddessen mit Papier oder Stoff 
umwickelt werden, ebenso die Stahl- 
peichen, da das Seisenwasser häßliche 

eclen verursachen könnte. Man 
wird übrigens oft erstaunt sein, wie 
viel Staub und Schmutz aus einem 
Sonnenschirrn sich befindet. 

sur Vorbeuge gegen 
dieMotten. Bei Beginn der 
wärmeren Jahreszeit stellen sich auch 
die Insekten, die lagegeister der Men- 
schen pünktlich tv eher ein. Einer der 
unscheinbarsten, aber auch schädlichsten 

die Matte, deren Raupen in der 
us- und Landwirthschaft wegen 

i er großen Verwüstungen gefürchtet 
nd. Die unseren hausfrauen am 

meisten bekannten Mattensorten find 
die Pelzmotte und die Kleidermotte. 
Die erstere hat graue Vorderslügel rnit 
schwarzem Punkt, die zweite ist asch- 

au und hat aus jeder Seite des 
ens einen weißen Punlt Für ihre 

Vertilgung hat man viele, aber lein 
einziges sicheres und überall anwend- 
bares Mittel. Die besten Resultaiek 

Zat man jedoch durch Einstreuen der- 
leider und Pel e mit Cigarrenafehe 

und durch Zwi legen von Sigm-v 
renstummeln erz lt. Dieses Mittel ist; 
auch am meisten schon deshalb anwend-. 
har, weil es außer einem leichten Ta- 
balsseruch nichts, also auch leine. 
Flecken zurückläßt Auch hat es noch 
den Zartheit dap es leicht und ohne 
W zu brichst m is. 

cs en der Kleefelder 
und iesen. Durchdquggen 
der Kleefelder und WiesenK bezweckt 
man, den Boden, welcher in seinen obe- 
ren Schichten leicht verdichtet und rek- 

schließt, zu öffnen und so dem Ein-—- 
dringen der Luft in die Erde freien 
Spielraum zu geben. Denn es ist wohl 
zu beachten, daß ohne dieses Einwirten 
des Sauerstoffes ein fröhliches Ge- 

deihen der Pflanzen besonders auf 
allen schweren, nassen, leicht zum Ver- 

lauern neigenden Böden laum möglich 
ft. Des Weiteren bezweckt das Eggen 

jdte Vertilgung der Unträuter. Daß 
sgleichzeitig mit dem Eggen sowohl die 
IUntriiuter, wie auch die Futterpflan- 
iden, Gräser u s. w. vernichtet würden, 
ist nicht zu befürchten. Denn die über- 
wiegende Zahl aller Unträiuier gehört 
zu den Flachwurzlern, die Futter- 
pflanzen hingegen und die Gräser sind 
mit tiefer gehendem Wurzelsnstem ver- 

sehen. Endlich will man durch das 
Eggen die Futter-pflanzen zu einer 
reichlicheren Beftoctuug anregen. Soll 
das Eggen seinen Zweck erfüllen und 
nicht womöglich mehr Nachtheil wie 
Nutzen stiften, so muß eg vor allen 
Dingen mit richtigem Instrument und 
zur geeigneten Zeit ausgeführt werden. 
Die gewöhnliche Aaeregge ist für Wie- 
sen und Kleeselder ungeeignet, denn sie 
vermag nicht in die harten, verfilzien 
Grasnarben einzudringen nnd paßt 
sich den Unebenheiten des Bodens, z. 
B. Maulwurfghaufen, nicht genügend 
an. Darum bedient man sich der 
eigentlichen Wiesenegge, die aus einzel- 
beweglichen Gliedern zusammengesetzt 
ist und sich den Bodenunebenheiten an- 

schmiegt. Zum Eggen muß der Bo- 
den so weit abgctroctnet sein, daß er 

nicht mehr schmiert und noch nicht so 
ausgetrocknet, daß die Eggzinlen 
Schollen losreißen. 

Zur sillrpfdüngung Un- 
sit UUPIUUUHUUZ Uclslcbsl UIUU UcZ 

kanntlich das Ueberdiingen der Saaten 
und sonstigen Kulturgewächse, ohne 
dabei eine Mischung des Titngers mit 
dem Boden vorzunehmen Bei der 
Kopfdiingung handelt es sich haupt- 
sächlich um Zufuhr von Stictstoff, die 
durch Chilisalpeter oder durch schwe- 
selsaures Ammoniak erfolgen kann. 
Chilisalpeter darf man für sich nur 

dann anwenden, wenn man weiß, daß 
die sonstigen Nährstoffe, besonders 
Phosphorsäure und Kali, in Folge der 
voraus-gegangenen Düngung in genü- 

ender Menge im Boden vorhanden 
end. Aus diesem Grunde ist die Dün- 

gung im Frühjahre, nach einer träf- 
tigen Düngung im Herbste besonders 
wirksam. Das Aug-streuen des Chiu- 

salpeters darf jedoch nicht zu spät er- 

olgen, sondern muß bei Getreide statt- 
inden, bevor die Verstockung vollendet 

tst und die Halmbildung begonnen hat. 
Die Kopsdijngung hat sich besonders 
auch bei Wurzelgeiviichfem namentlich 
bei Zuckerrüben, bewährt. Tas Aus- 
streuen des Chilisalpeters erfolgt bes- 
ser bei feuchter Luft, als bei Dürre, 
jedoch streue man niemals auf nasse 
Pflanzen. Am zweckmäßigsten geschieht 
das Ausstreuen des Nachmittags auf 
die trockenen Pflanzen, des Nachts löit 
dann der Thau den Chilisalpeter auf. 

Eine Hauptursache des 
Kränte ns der Zimmer- 
p f l a n z e n ist der Staub, der ihnen 
besonders schädlich ist, weil er die sei- 
nen Athrnungsorgane der Blätter ver- 

stopft. Man sollte die letzteren also 
täglich vom Staub reinigen und sich 
dazu eines feinen Pinsels oder einer 
hasenpfote bedienen, rntt welchen man 
den Feind entfernen kann, ohne den 
Pflanzen zu schaden. Freilich ist das 
tägliche Abständen eines großen Blu- 
mentisches auch eine große Mühe, aber 
er lohnt es durch doppelt reiches 
Blithen und Grünen und es gibt teinen 
inzoneren Hininiericymum arg einen 

wohlgepslegten und gut gehaltenen 
Blunienschmuct. 

Schleimhautentziins 
dung bei Tauben. Das 
»Schnorgeln·&#39; oder Schnarchen der 
Tauben bat seinen Grund in Schleif-i- 
bautentzündungen der Athamas-s- 
organe. Jm ersten Stadium ist diese 
Krantheit nicht gefährlich, wenn man 

zur rechten Zeit den Thieren Salz und 
erhitzende Nahrung entzieht und ver- 

chlagenes Trintwasser, Gerste und 
ogelwicken reicht, so tritt bald Besse- 

rung ein. Jst die Krantheit jedoch 
schon weiter vorgeschritten, so ist in der 
Regel nicht mehr viel zu helfen. sz 
mer-hin müssen die ertrantten T ’ere 
abgesondert und der Schlag grii lich 
gereinigt werden. 

Tubertulose der hüb- 
n e r. Die an dieser nnheilbaren, sich 
vererbenden und ansteckenden Mant- 
heit leidenden hübner können sich nicht« 
mehr aus den Beinen halten, sie fres- 

ken gut, magern dabei aber sehr ab, 
ie Kamme und Ohrlappen werden 

blaß, schließlich tritt Durchsall und 
schweres Atbrnen ein und die Hiibner 
verenden. Jn diesem Falle bleibt 
nichts anderes übrig, als die tranken 
Hühner zu tödten und die Körper zu« 
verbrennen. Die riindlichste Besin- 
settion der Ställe ist eine unumgiings 
liche Nothwendigteit. 

Azaleen, die zum Trei- 
ben ausgestellt werden, 
entwickeln neben den Ztsliitlsentnwc 
pen kleine Triebe, die unbedingt 
chon im Entstehen weggeschnitten wer-- 

müssen· Läßt man sie wachsen, so 
allen entweder die Knospen ab, oder 
e werden braun und trocken. Das 

allen der Knospen wird auch durchs 
das Begieszen mit kaltem Wasser bei- 

l künstng 

lszbyriixehiq 1M, by J. P. FVOUOLJ 

Mischter Drucker!——Jch 
gleich eg net zu dhu—ich meen, ebbes 
zu schreiwe iwer die Hausbutz-Nuh- 
sens. Jch hab vor drei Johr zurick 
arg Rätz kriegt derwege un ich hab ah 
sidder sellem Finse grad sei losse. Awer 
wann’5 eem wergt im Hals-, so muß 
mer augspauze, sunscht kriegt mer en 

Krops Un ich mecht emol den Mann 
sehne, was des Hausbutze gleicht. Jch 
mecht juscht wisse, wer sell erfunne hof. 
Erfunnehs Ei, do kurnmt mir grad en 

roßartiger Gedanke. Js dann ah en Sätent rauggenumme us selle Erfin- 
ding? Wann net, dann soi sell ahge- 
blicklich geschehe, daß net alle Leit es 
nochmaclie kenne. Des is schuhr en 

gute Eidir. So lang ebbes net gepä- 
tent ig, kann eenzig ebbet des Pödent 
kriege, hab ich mir sahe losse, es macht 
nix aus«-, eb er der Erfinder is oder net. 
D’r Druwel is juscht, so en Päieni 
koscht Geld un reiche Männer battere 
sich net um«-Z Hausbutzez se hawe meh- 
ner as wie een Hauf-, un wann eens 
usgefixt werd, ziege se in anneres oder 
se gehne in ihr Club. Do sehne se dann 
net, »Das mir gewehnliche Mensche Alles 
dorchmnche niisse bei so Zeite. En ar- 

mer Mann bot awer net des Geld sor 
so en Pärcnt. Wie wär’S awer, wann 

so en hunnert Männer en Corpereh- 

schen oder Syndikat, wie mer’s heeszt, 
orrne däte, un kriegte zusamme sell 

Pätent raus? Jch for mei Dheel wär 
willens zu dschoine un finszig Sent zu 
Unnerschreiwe. Wie ich mir hab sahe 
7osse, kann mer sor ebaut sinszig Pha- 
ler schier eenig Päteni kriege. Un dann 
hawe mir&#39;s in d’r Hand un kenne die 

Fuhsens stappe bei d’r Juneited Sieht-Z 
cch 
Jch heer schun wieder die Weiwer 

sage: »Was will dann d’r dumm Hans- 
jörgi Er bekimmert sich doch schuhr 
net viel um des Hausbutze.« Well, 
suppohs, ich dhu net, desseiwege muß ich 
doch drunner leide. Wann mer gewehni 
is Alles-Z us seim Blatz zu sinne, dann 
battert’;"3 eein mächtig« wann mer 
Oweds heemkummt un drcfft Alles 
znnnerscht zehnerschL Segt mer ebbe5, 
dann kriegt mer’g. Do heefzi es grad: 
»Ihr Männer däte versticie im Stahb, 
wann’g net for des Butze wär. Un 
wag hoscht Du dann eegentlich bei dem 
ganze Hausbuye gedhnZ Een eenziger 
Carpet hofcht Du gelegt, sell iS all 
Die annere hab ich all selwert gelegt un 

grau sk Uq Zue»k-PI.—-cvuv, Fu II ZE- 
sund un gebt Beweginsz Du sotscht se 

kame, selle Beweging!«Was! Dei 
cheene Schmohipeis ig verbroche 

wom? Sell war des bescht Ding, was 
höppne konnt; se war jo so start, daß 
se schier alleenig hot lahfe tenne.—-—Car- 
pettiictg liege useni Bode un Tu bischt 
uf eener geircte un er i? Dir in d’r 
Fuß nei? Was lahfst dann do in die 
Stmnp runcTZ stumm her, do hab ich 
grad en tlecne Weiß-Fang ich zieg en 

raus. Wag, noch eeners Well, kunim 
jusd)t, ich zieg Dir se alle beed raus!— 
Laddschah teunscht Du kriege? Damm 
Zeh! Hätscht niol den Splitier sehne 
solic, was ich mir in d’r Finger ge- 
rennt hab, wie ich den Vode geichruth 
haii.—Was, niei eege Schuld? Ich 
brauch net zu schruppes Wer sollss 
dann dth Du verleicht2 Wege Dir 
kennt d’r Bode so schwarz sei, wie Bech! 
Es is net derwerth, daß Du ufbegehrsi! 
Es werd gesandt-un sauber. Wann es 
Dich net sellerweg suht, dann niaqscin 
Du Dich zu die Hintel schlofe lege, Dis 

ich do fertig bin.---En scheener Hatt 
dudu heescht Du seli? Ju bett es is en 

scheener Haududu, wann sich en Froh 
abractert un so en Mann dhut nix as 
wie brumme.—sWas, in friehete Zeite 
hot mer nix vun so Sache gewißt? Jo, 
es is schad, daß Du net zweedaused 
Johr biilder bist us die Welt tumme. 
Am beste wär-? wohl, wann Du d’r 
Adam selwert geweßt wärst. Es hiit 
Dich dann Niemand geheeße Dei Schuh 
abbutze, wann Du Oweds heernkutnme 
wörst.« 

Jch hab den deitsche hannes gefrogt, 
wiss bei ihm derheem geweße wär mit 
ein Hausbutze, un er hot mir gesahi, 
daß se hätte als ah um Ostere rum 
d’r Stuwebode rauggeschruppt un dann 
Sand drufgestreut. Sell wär ebaut 
die ganz Bußerei genießt. Vun Carpet 
hät mer nix gewißt. Un die Leit hätte 
ah gelebt un wäre gesinder geweht wie 
do bei uns. Awer bischuhr in dein do 
Land hät sei Froh ah arg bal die ver- 
dollt Fäschen angefange un er hat es 
schun lang usgewe as en schlechter 
Dfchab, ebbes zu sage; es dät enihau 

Inoiä hatte un wann nier unniki die Wölf 
r, mißt mer mit ihne heu e. 

D ’ r h a n s j s r s. 

Achtung Pferdczüchtcr! 

Meine beier Percheronlienzxfte Joe l und Kkotq Likccy stehen wäh- 
mid rer am Us. April beqismenhen Sai- 
fnn wie folgt wr Deckung von Stuten 
den-ot: Joe N- Iyt während der letzten bei- 
dsu Esser jetsn oche, also Freitags und 
Zuwahde In Tethleften’g Stall, die 
übriae Zeit nnf mein-It Faun und Kcom 
Lskety steht Immer bei mir zu Hause 

III-HEFT III-THE- 
M Triukt 

ULll TM BENTUN 
,. tscsgkpklptjsk.l,k·,«L-— 

Fixniickinmnmu von Icukschlmtd im 
Jahre 1()(,-1. Jim zip-, Bei-kam bei 

I L cHRlsL RUWfEUIL 
’I ErmidJolaud, « Nebraska. « 

JWWM 

« 

empneblt sich dem 
Ludlskum siu Bin- 
lninqunq von 

Awnings, Blitzablciter 
F Heben von Hausern 
Ifowic charatutarbeiten allck Art. 

Alle Arbeit garantirt. 
tsluftrijge werden in der Urp. dieses Planes 

eingegengenounnen. 

M 

systwsiathäeääuw 
Am s. Ma-. 7. unt- 21 Juni, 5. und ist«-, 

Juli, 2. nnd lit. August, C. nnd 20. Septas-;- 
ber nnd 4. nnd Is. Oktober 1904 yet-kamt die 
Vnrtington Rundreisebillete zum Hinfabriss s 

preis plus 02.00 nach Punkten in 
Arizona, 
Arkansas, 
Judian Cercitory, 
Louisiana, 
New Merico, 
Oklahoma nnd 
Texas. 

Tickets gtittig bis 21 Tage nach dein Bei-- 
kanizdaturn Wegen Näherem wende man 
sich persönlich oder schreibe an 

T ho s. C o n n o r. Agent· 

OASTOKTA. 

tät-Fette UsssetbettastbilrusbertielnuttM 
U k- 

anns I 

Niedrtge Reiten nach St. Lunis 
via 

Grund Island Rente. i« 
Fiit die Louisiana Pinschase Etposition zu 

St. Leute« Mo vom sto. April bis l. Dez. 
l904, verkauft die St. Joseph ö- Grand Js- 
land Railway, beginnend den 15. April und 
dauernd bis nni n. incl den 30. Nov» täg- 
lich Ritndreitzebttlets in sehr niedrigen Prei- 
ien. Wegen Nähere-n bei Roten, Giilti 
teitsdauer nsto., wende man sich an den näg 
sten Agettten, oder an S. M. Adiit, General 

Tasienger Agent, St. Joseph, Mo. 

Bei-langt!---vaerlå»lqe s crion am rük ei- 
rvnijlksegriindeteci Perug- in etlichen onnties zn reisen nnd 
bei Kleinhändlern nnd xslijenten uorinsnrechem Lokal 
Territorintn Salbe 6A100per Wpchh Vergütung der 
tlacstnqiir,nlleo inhlbar in Bank jedis Woche. Geld sitt 
tlngttnnn vorgiichsgsien Stellung iterinnnrnL Geschäft 
ersplgretch nnd dringt-M- Etnndnto .hottse, NO Denk- 
bern ci» tiisimgix 

WAN’l’t«Il)sslincchl« tNl)l’S"I’lctUi-«S PER- 
smns in »mei- —tnt.«- tu tmwi tor non-·- entntttintk 

tsit wie-visit tsnrs nnd with n lnrizcunssitnL tut-all 
nimn Inertsmnin ttttit agents sur puccmtfrtl strick 
psrutitntilc link-. Pers-innerncertgnpzernenk Weisktj 
onst- .—.siinry ut 824 nnit all trnvcting Mitten-en nnd 
tunc-i ittlis ndrnncistt in ecnsit ein-it wes-etc Einst-ri- 
ctnsss not («S,-ierttini. Mtsnttisn reference tian ren- 
ctngcs pesttsnctiirssssui (-m«(-l«pis. THE leTlONs 
Al« 332 Denk-vorn st» Utica-tm 

160 Acker gutes Farmlcmd 
billig zu verkaufen. 20 Meilen von 

Sterling, (-5ol. Hier bietet sich eine Ge- 
legenheit wie sie sich nicht oft findet, eine 
g u te F a r m für wenig Geld zu er- 
werben nnd sich ein eigenes Heim 
zu sichern. 8650 kajsen das Land nnd 
wenn Sie nicht Alles Vaar haben, kann 
ein Theil stehen bleiben Besitztitel ist 
klar. Nachzutragen im »Staatsanzei- 
ger und Herold«, Grund Island, Neb. 

AvENARIUscARSdLiNEUM 
iIt nicht niii die vorzüglichste Anstrichfaibe, sondern auch 
zugleich eiii iiiiiibeitioffenes 

Radikalmittcl gcgcn Ungczicferal Art 
iiaiiiei ilich die schädlichen Hiihiie iäiise, Milbe-i ndei Miieg und sonstigeg Unge- 
geiifei iin HiihiieiI"i.,ill ineideii durch einen einmaligen iiiiveiidigen Anstrich des 
Hühneihauseg Eil-Ringen iisiv oillsiäiidiq iinb dciiiiind niisqeiotiet —«Die bes- 
inIiiii iiden Eiqeiiichnf ien desI hIlveiiniiuI isurboliiieiini verhindern auch zu einem 
gewissen Winde iiiiiieckeiide Riiiiikheiiin unter den .Hi"ii)iiern. 

Pesuitiih Gesunde Hühner und viele Hier. 
Evens-inc- Viig isöigie nnd ieichknliii sie Lci ei· von Baiiiiinterinl u den liberolsten J J S i 

Pieiienf Z-. haben in 

Honglnnd75 Llunbcr ?)ard. lklclllxxlcld UULlCilJchXL Muhmen 

Eine gute Tafcheiiiihr 
umsonst! 

Wir geben Jedem eine qiite Tiischesiuhr iiiiiiniist, 
bei iiiisJ drei neue, die Zeitung ein Jiihi iiii Vor- 
ans inhlende Ilbonneiiiisii eisischickL Es ist frei- 
iich keine Löwin Uhr, iibei es ist ein iiiiiii ansehn- 
licher Zeiiiiiessei«, Dei- elieiiisn gute Dienste leistet ivie 
eini- IZIO Uhr nnd ist niii einer ebenso guten Na- 
iiiiitie nein-link Wes ist die-H ein-- iingiseieiiisnpte 

Giliszenhcit für Ins anknsng sich auf leichte Akt 
eine qute Uhr tu erwe- ise-n Der StiiatH-:)lmeiger 
und Her-old nebst Ucnmalt«nqc-brtl«1-«.;cJst-INCLU- 
und (R..!·t(-nb--suchtnmg III das größte, beste und 
krichhnlngste Wochenbtnn Nis- fotenes, und trotz- 
Nm mir uns unt-I qxußku Leiethecsksg usw«-Im 

qtcbt csz doch noch nsunchr hcutsche Minin m Nr ost« sich sucht thfindkt, sxselchc leicht 
kivzu in denn-Hut m hinauf zu avoir-mein Klio mich Mut-if lim» schickt nn-« drei 
neue Abouncsntm dte jeder du- Hcstusig ssin Fabr, oft-r scde hge km hntbrg Jahr im 
Voraus zahlt-I nnd- ethnltct eine .mte Uhr umsonst Je c: uns ksin Jan-s un Vor- 
aus Zuthnh cihält mißt-thun km Piäsnienan Dichcg u ijch .n.sz Unserer 
Liste angfnchm kann. Der Preis ctncr Uhr tst Vl..-’-», nmtür tun sns m Abt-unen- 
trn verkauft-» Auch kann man sie bekommen, wen-I nmn »nu- n :.s thounenten 
ismfchtckl und IIILUCO m Bank einschnit oder zwei und »Im ns G sin; bu- neuen 
Abounentesn müska die Zeitung natürlich ans em Jahr nn V nun-J ist-zahlen und 
nm Solche convey als neue Ubonnentsn betrachtet welche du- Zsmusk nicht haben, 
oder doch schon fett grimmer Zeit nicht mehr hatten Abs-eisi-« 

i 

Staats-Anzeiger G Herold- 
cRAND Ist-AND. NEBRASKÄ. »Box u 

l — — 

ne 0nly Dnuble 
Track Railway be- » 

« 
« 

tween the Missouri 
Rivek and chicago 

Faxt d nin train sen-ice vii the chic«.,1m) Unissn 
Pacific 85 North- Westem Ltne from puints in 

Nebraska to 

six trnins n ihv Umnha is-» Ohio-ich witliisut 
change-. «l’wuir;iinss JJily twlwcsisn (,)m;ih.!ai"ni 
st. Paul nnd Minu« ipuii 

The Bes- oj Even-things 
ins-« »s«.--- »Es isi simnms spkly 
Ich-« c«s i uns-. ID« si. ZU I-, stnUu 
.i. s. Miit lui con. kais-M ans Put- ni- 

CJhn .--«N« N — « XV. nsspi Py. 
(1Vi USE NI H 

UNION 
PAclflc 


